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Amerika am Ralslisch
Die Kriegsgefahr im Fernen Osten hat das Wunder zu¬

standegebracht: Amerika sitzt mit am Ratstisch in Gens . Die
Kriegsgefahr ist , wie erinnerlich, entstanden durch das mili¬
tärische Vorgehen der Japaner in der Mandschurei. Dagegen
hat China den Völkerbund angerusen . Und der Völkerbund
hat den Fall immerhin für wichtig genug angesehen , um noch¬mals zu einer Sondertagung zusammenzutreten.

Die echten Trauerspiele der Geschichte entstehen , wie die
des privaten Lebens auch , niemals da, wo Recht gegen Un¬
recht , sondern immer da , wo Recht gegen Recht steht . Japan ,das wie Deutschland an Uebervölkerung leidet, glaubt das
Zukunstsland,der Mandschurei — es ist beinahe dreimal so
groß als Deutschland und hat noch nicht halb so viel Ein¬
wohner — nicht entbehren zu können . Aber auch China hat
einen Uebersluß an Menschen , der Abfluß nach der Mand¬
schurei sucht. Denn die Mandschurei ist chinesisches Land und
weitaus die Mehrheit ihrer Bewohner sind Chinesen . Kein
Wunder , daß die Amerikaner mit dem Erwachen des chine¬
sischen Nationalismus , der China für die Chinesen fordert,
ihre Stellung in der Mandschurei als gefährdet ansehen .

Vielleicht haben die Japaner die Gelegenheit, da der Restder Welt mit der Wirtschafts- und Finanzkrise beschäftigtwar , für günstig gehalten, ihre Machtstellung in der Mand¬
schurei zu festigen und auszubauen . Ebenso begreiflich , wie
das wäre , ist aus der anderen Seite aber auch , daß China
sich das gutwillig nicht gefallen läßt . Es hat sich nicht mit den
Waffen zur Wehr gesetzt . Es hat den Völkerbund angerufen ,
der ja angeblich dazu da ist, Kriege zu verhindern . Der Völ¬
kerbund wurde damit vor eine Lage gestellt , der er , seinem
Aufbau und seiner Vergangenheit nach ganz einfach
nicht gewachsen ist. Der Völkerbund ist seinerzeit ausge¬
zogen worden als Aufpasser für die Durchfüh¬
rung des Versailler Systems gegen Deutschland ,
Oesterreich , Ungarn und Bulgarien . Der Völkerbund hat die
Ausgabe, die spärlichen Lebensrechte, die die Friedensdiktate
der Pariser Vororte den Besiegten des Weltkriegs allenfalls
noch gelassen haben, immer dann umzubiegen und abzu¬
biegen, wenn die französische Politik das wünscht . Siehe die
Abwürgung des deutsch- österreichischen Zollbündnisses, die
noch in aller Erinnerung ist .

Nun soll der Völkerbund entscheiden in einem Streit , der
zwischen der nächst Frankreich stärksten Militärmacht der
Welt Mid dem militärisch weit schwächeren China ausge-
broche-n ist . Darauf ist der Völkerbund ganz und gar nicht ein¬
gerichtet ! Er fühlt sich hilflos, und er fühlt doch zugleich , daß
es um sein Ansehen in der Welt geschehen wäre , wenn er sich
um die Entscheidung drückte, wenn er sozusagen das Ve -
kenntnis ablegte : Gegen das wehrlose Mitteleuropa sind wir
jederzeit zu jeder Rechtsbeugung und zu jeder Gewalttat be¬
reit — gegen eine schwer bewaffnete Großmacht bitten wir
uns lieber nicht zu bemühen. In dieser peinlichen Verlegen¬
heit traf es sich gut für den Völkerbund, daß auch die Ver¬
einigten Staaten von Amerika hilfsbedürftig
waren . Hilfsbedürftig nicht in dem Maß wie der hilflose Völ¬
kerbund. Aber auch für sie war die Lage immerhin so , daß
ihnen eine Verstärkung ihrer Stellung in Ostasien nicht un¬
willkommen sein mußte.

Die Vereinigten Staaten konnten es schwer ruhig mit
ansehen, daß der japanische Imperialismus das durch
Bürgerkrieg und Parteiungen geschwächte China militärisch
niederzwinge. Die Vereinigten Staaten werden es dahervorziehen, wenn es zu einem Versuch dazu gar nicht erstkommt . Sie mögen aber auch nicht gern die Feindschaftdes japanischen Imperialismus auf sich allein ziehen , indem
sie ihm hindernd in den Weg treten . Die Sache bekommtdann doch ein anderes Gesicht, wenn sie das in Gemein¬
schaft mit den Mächten des Völkerbunds tun :da verteilt sich das Odium auf so viele Teilhaber , daß aufden einzelnen — so hofft man — keine allzu schwere Lastmehr entfällt. So fanden sich Amerika und der Völkerbundin dem Bestreben : den Ausbruch offener Feindseligkeitentn Ostasien mit einem möglichst geringen Risiko für deneinzelnen zu verhindern .Man darf bezweifeln, ob den Japanern mit einem krie-
gerlschen Austrag des Streitfalls , wobei sie die ganze WeltMit Ausnahme Rußlands gegen sich hätten , gedient wäre .Vermutlicy könnte niemand Japan hindern , sich militärischni den Besitz alles dessen zu setzen , was es auf dem chine-
U^ en Festland begehrt. Ob aber die tödliche Feindschaftvon ZOO bis 400 Millionen Menschen diesen Gewinn wertwäre , das ist doch sehr die Frage . Es ist jetzt deutlich zuerkennen , wie sehr Japan die unkriegerische Waffe des
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. seiner Waren zu fürchten hat . Dagegenyllst kein Krieg, im Gegenteil, der macht den stillen Widsr -
schlimmer . Fragt sich nur , wie weit die

> . Regierung vor den Geistern, die der militärischeImperialismus gerufen hat , noch zurück kann.
.Ewerhin stehen die Aussichten für den durch Amerika

lein !» w " Völkerbund nicht ganz schlecht . Und daß er mit
ell» cr Bemühungen Erfolg habe, liegt ebensosehr im Jnter -

Europas wie dem Amerikas . Wenn wir also dem-uoiterbund auch im eigenen Interesse den Erfolg nickt zul"Mcmneg brauchen, Zo dürfen Made wir Deutschen da-

lagerspiegel
Zn der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzen¬

verbände erklärte der Vorsitzende Dr . Mulert , die sogenannte
Reichshilfe für die Gemeinden in der Notverordnung im
Betrag von 170 Millionen lplus 60 Millionen vom 5. Junis
fei wertlos geworden , weil die Reichsregierung gleichzeitig
den Gemeinden durch die Aenderungen der Arbeitslosev -
Versicherungs - und Unkerstühungsgesetze 205 Millionen
Lasten mehr aufbürdete. Die Versammlung lehnte derartige
Scheinentlaftungen entschieden ab und verlangte
wirkliche Erleichterung für die weit überlasteten
Gemeinden .

Die Ortsgruppe Baden-Baden der Wirtschaftspakte ;
erklärt , die Haltung der Reichstagsfrakkion bei der Ab-
stimmung im Reichstag widerspreche den Richtlinien der
Partei . Die Ortsgruppe werde die Folgerungen ans der
unverständlichen Haltung der Fraktion ziehen.

*

Die norwegische Regierung hak in einem Telegramm di«
Regierungen von Japan und China an ihre Verpflichtungen
aus Artikel 2 des kelloggpakks erinnert.

»
In ihrer Antwortnote auf den Hinweis der Mächte aus

den kelloggpakt erklärt die sapanische Regierung, der
kelloggpakt sei auf die mandschurische Frage nicht anwend¬
bar. Nicht Japan, sondern China habe durch den Boykott
den Vakt verletzt.

neben doch lebhafte Genugtuung oaruver empslnoen, oaß
dem Völkerbund die Verschrobenheit seiner Grundeinftellung
durch die Logik der Tatsachen einmal klargemacht worden
ist . Gegründet als ein Machtwerkzeug der französischen
Politik gegen Deutschland und Mitteleuropa , muß der
Völkerbund seine ganze Hilflosigkeit , erkennen in dem Augen¬
blick , wo er die Sache des Friedens gegen die ostasiatische
Großmacht zu führen bekommt ! Wenn die klägliche Rolle,
die der Völkerbund bisher gespielt hat , zu seiner Reform
an Haupt und Gliedern führen würde , so wären wir die
letzten , die damit unzufrieden sein dürften . Und der Stachel,
der in jedem Fall bei Japan Zurückbleiben wird , sorgt viel¬
leicht dafür , daß der Völkerbund seine eigene Reform¬
bedürftigkeit nicht gar zu rasch wieder vergißt .

Neue Nachrichten
Der Bericht über die Vorgänge in Braunschweig

Berlin , 20 . Okt. Der Reichswehr- und InnenministerGröner hat auch den Standortältesten von Braunschweig,Oberst Geyer , zu einem Bericht über die blutigen Zu¬
sammenstöße bei dem SA . -Treffen in Braunschweig auf¬
gefordert . Oberst Geyer erstattete einen eingehenden Be¬
richt . Er sei von Anfang an der Ueberzeugung gewesen ,daß militärische Maßnahmen unnötig seien und
diePolizei vollständig Herr der Lage sei . Sämtliche Ver¬
anstaltungen der Nationalsozialisten, der Fackelzug am
17 . Oktober seien musterhaft verlaufen ; die National¬
sozialisten haben sich gut diszipliniert ge¬
zeigt . Wo es Zusammenstöße gab, seien diese lediglich
auf die Ueberfälle ihrer Gegner zurückzu -
sühren , die von auswärts Zuzug herbeiholten, um die
SA . - Kundgebungen zu stören . Aber auch dann
sei militärisches Eingreifen nicht nötig gewesen . Der Polizei
sei es in allen Fällen gelungen , die Ordnung ohne An¬
wendung von Waffen aufrechtzuerhalten.

Der neue Siedlungskommissar
Berlin . 20 . Okt. Zum neuen Reichs-Siedlungskommissar

ist , nachdem der früheie preußische Finanzminister Dr . Höp -
ker-Aschoff abgele -hnt hat , Regierungspräsident Sassen
(Zentr . ) ernannt worden. Er wird zwar nicht Mitglied des
Kabinetts sein, aber dem Reichskanzler unmittelbar unter¬
stehen .

Treviranus behält auch nach der Uebernahme des Ver-
kehrsministeriums die Oberleitung der Osthilfe zunächst
weiter.

Osthilfe für Bauern und S ' edler
Berlin , 20 . Okt . Eine der Regierung Brüning nahe-

! stehende Partei beabsichtigt , den Reichskanzler zu er¬
suchen, die bäuerlichen Betriebe mehr als bishr durch die
Osthilfe erfassen zu lassen und die Siedler in die Osthilse
einzubeziehen . Halbamtlich wird dazu erklärt , von den bis-
herigen Auszahlungen der Osthilfe seien 60 v . H . an bäuer¬
liche Betriebe geleitet worden . 94 v . H . der Gesamtzahlder bis lebt erledigten Oltbilseanträoe entfallen aus bäusr -
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liche Betriebe unter Einschluß der Siedler . Nun haben sich
aber wirtschaftliche Erschwernisse bei der Osthilfe gezeigt ,
weil die Verschuldung einen sehr großen Umfang angenom¬
men habe . Deshalb habe Treviranus in Zukunft nur noch
25 v . H - der Osthilfe in bar leisten wollen.

Schließung der pädagogischen Akademien in Preußen?
Berlin. 20 . Okt . Der preußische Finanzminister Schreiber

verlangt , daß aus Ersparnisgründen die pädagogischen Aka¬
demien für mehrere Jahre geschlossen n>erden , da die
bisherigen Lehrerseminare zur Ausbildung der Lehrer zu¬
reichend seien . Der Plan stößt auf den Widerstand des K" st-
minifters Grimme und kirchlicher Behörden . Heute fand in
der Angelegenheit eine Besprechung zwischen Grimme und
Schreiber statt. Wahrscheinlich werden nicht alle Akademien
geschlossen .

Gehalkssenkung in der evangelischen Kirche Preußens
Berlin , 20 . Okt . Der Kirchenrat, die leitende Instanz

der altpreußischen Landeskirche, hat beschlossen, die Besol¬
dung der Kirchenbeamken und der Geistlichen an die preu¬
ßische Sparnotverordnung vom 12 . September anzupassen.
Zum stellvertretenden Borsitzenden des Kirchsnienats an
Stelle des verstorbenen Präses l) . Wolfs - Aachen wurde
Senatspräsident Dr . G r e i se r - Berlin gewählt.

Wieder Schüsse auf ein nationalsozialistisches Lokal
Berlin , 20 . Okt. Ein NSDAP .-Lokal in der Schilling-

Ttraße wurde gestern abend von der gegenüberliegenden
Straßenseite beschossen . Ein Nationalsozialist erhielt
einen Arm - und einen Beinschuß. Zwei Täter konnten
festgenommen werden .

Am Samstag abend haben Kommunisten ein anderes
nationalsozialistisches Lokal in Berlin - Neukölln beschossen .Der Gastwirt und sein Schwiegersohn wurden durch Kopf¬
schüsse schwer verletzt : ersterer ist bereits gestorben. Die
Täter wurden von der Polizei noch nicht ermittelt . ;

Sven Hedin gegen Versailles und
Kriegsschuldlüge

Stockholm, 26 . Okt . Den Höhepunkt der dem Andenken
von Erzbischof Söderblom geweihten großen Frie¬
denskonferenz bildete am Sonntagabend eine Rede
Sven Hsdins . Vor mehreren tausend Zuhörern führte er in
der großen Blasieholmskirche u . a . aus :

Ich bin nur ein Pilgrim in den großen Wüsten, den
einzigen Gegenden der Erde , wo der Friede souverän
herrscht, weil es dort keine Menschen gibt . Im übrigen 'st
unsere ganze müde Erde ein einziges Kriegstheater , ein
gewaltiges Schlachtfeld , ein Friedhof ohne Grenzen . Wo
istderFriede g e b l i e b e n , der nach dem großen Krieg
in so feierlichen Phrasen versprochen wurde?
Wie können verantwortungsvolle Staatsmänner diese
Flutvon Lügen verbreiten , die noch jetzt nach dreizehn
Jahren die Entwicklung hemmt? Eine solche Saat von Un¬
wahrheiten konnte keine andere Frucht bringen . Die neuen
Grenzen konnten auf keine bessere Art gezogen werden,
um zu neuen Kriegen zu reizen , wie es damals
vor zwölf Jahren geschah. Man versteht das Mißtrauen
und die Gleichgültigkeit , mit der die Friedenspalme von den
Bewohnern eines verstümmelten Landes entgegengenommen
werden soll, das durch bewaffnete Gendarmen von seinen
Stammesbrüdern getrennt wird . Ein Haß wurde a r-
s ä t, der jetzt vor unfern Augen aufgeht. Laßt uns offen
zugeben, daß kein Friede in Europa möglich ist ,
ehe die unnatürlichen Grenzen von Ver¬
sailles beseitigt und neue gerechte Grenzen
gezogen sind . Wenn der Krieg das größte Verbrechen
war , so war dieser „Friede " die gigantischste Dumm¬
heit , die jemals begangen worden ist . Es ist keine Krise,in der wir leben , sondern eine Katastrophe , die Speng¬
lers Prophezeiung vom Untergang des Abendlandes erfüllen
wird . Laßt uns offen bekennen, daß keinFriedemög -
lich ist , ehe die Kriegsschulden gestrichen und
ganz besonders alle in der Stunde der Not erzwungenen
Bekenntnisse der Kriegsschuld zerrissen
sind .

Die amerikanische Unabhängigkeitsfeier
Porktown (Virginia) , 20 . Okt. Gestern abend fand hierdie Gedenkfeier für die Schlacht von Porktown vor 150 Jah¬ren statt . Präsident Hoover kam an Bord des Kriegsschiffs

„Arkansas " an und begab sich zu der Feier an Land . Durchdie Schlacht bei Horktown wurde der lange Unabhängigkeits¬
krieg der Vereinigten Staaten gegen England entschieden .
Nach sechsjährigen wechselvollen Kämpfen wurde das eng¬
lische Heer unter Lord Cornwallis von dem amerikani¬
schen , von W ashington befehligten Heer, in dem viele
Deutsche kämpften und das durch 6000 Franzosen verstärktworden war , geschlagen , und Cornwallis mußte sich am 19.Oktober 1781 ergeben.

An der Feier in Porktorvn nahm als Vertreter Frank¬
reichs Marschall Petain , als Vertreter Englands Lord
Cornwallis , ein Nachkomme jenes englischen Feldherrn ,teil. Nachkommen dex damaligen Führer des amerikanischen



Heers (zum großen Teil deutsche Offiziere ) brachten in den
Uniformen der Zeit der Befreiungskriege verschiedene Be¬
gebenheiten der damaligen Vorgänge zur Darstellung .

Amerika und die Arbeislostgkeit
Washington , 20 . Okt . In einem Aufruf an das amerika¬

nische Volk erklärte sich Präsident Hoover abermals g e -
gen eine Unterstützung der Arbeitslosen durch die
Bundesregierung . Er richtete das dringende Ersuchen
an die gesamte Bevölkerung , den Hilfsausschüssen jede Unter¬
stützung zu gewähren , und bezeichnete als unbedingtes Er¬
fordernis , daß alle Amerikaner dafür sorgen , daß kein Volks¬
genosse unter Hunger und Kälte leide . Die Unterstützung der
notleidenden Arbeitslosen solle grundsätzlich durch die G e -
meinden erfolgen . Die Bundesregierung und das Bundes¬
parlament sollen seiner Ueberzeugung nach nicht in Anspruch
genommen werden . Hoover hat mit dieser Rede den großen
Feldzug für die Arbeitslosenunterstützung eröffnet , der bis

zum 26. November währen wird .

Japans Bedingungen für die Räumung
der Mandschurei

Tokio . 20. Okt . Reuter meldet : Die fünf wesentlichen
Punkte , auf deren grundsätzlicher Anerkennung durch
China Japan besteht, ehe die japanischen Truppen aus der

Mandschurei zurückgezogen werden , sind vertraulich Bnanö ,
dem Leiter des Völkerbundssekretariatä in Genf , Sir Eric
Drummond , und dem amerikanischen Staatssekretär in Wa¬
shington , Stimson , vorgelegt worden :

1 . Japan und China sollen ein gegenseitiges Versprechen
des Richkangriffs als Garantie der gegenseitigen gebietlichen
dnverletzlichkeil adgeben .

2. Alle Formen der gegen Japan gerichteten Bewegung ,
einschließlich des Boykotts , sind für immer emznstellen .

3. Es soll eine Zusicherung der Sicherheit des japanischen
Lebens und Eigentums gegeben werden .

4. Für die mit japanischem Geld gebaute Eisenbahn ist
eine Zahlung zu leisten , und d '

e bestehenden Abkommen für
Eisenbahnbau in der Mandschurei sind anzuerkennen .

5. Die bestehenden Vectra s rechte einschließlich der Frage
s ' panischer Landpachkungcn in der Mandschurei sind anzu¬
erkennen .

Mrllemberg
Stuttgart , 20 . Oktober .

Gefallenengedenkfeier . Am 22 . November (Totensonn¬
tag ) , abends 6 Ahr , findet in der Hospitalkirche in Stutt¬
gart eine kirchliche Gefallenengedenkfeier mit Predigt von
Lberkirchenrat Sch aal statt . Das Kichenopfer kommt den
rentenverkürzten Kriegsbeschädigten zugut .

Schillerehrung . Die schwäbischen Schillerfreunde tra¬
gen sich mit dem Gedanken , an dem Hause in der Haupt -
stätterstraße , wo der Dichter einst mit Manille , Neichen¬
bach, Petersen pokulierte , eine schlichte Gedächtnistafel an¬
bringen zu lassen.

Todesfall . Im Krankenhaus Bethesda ist ein verdienter ,
wissenschaftlich bedeutender württembergifcher Beamter , Ar¬
chivrat Dr . Gebhard Mehring vom Staatsarchiv , im Atter
von 67 Jahren gestorben .

Kronguksversteigerungen . Das Staatsrentamt versteigert
nächster Tage im Schloß Rosenstein , im Neuen Schloß in
Stuttgart , und im Schloß Ludwigsburg aus den Beständen
des früheren Kronguts zahlreiche entbehrliche Einrichtungs¬
gegenstände , insbesondere : Schlafzimmereinrichtungen (ein¬
zeln und im ganzen ) , viele Waschgarnituren , Tische, Polster -
und sonstige Stühle , Kommoden , Schränke , Büfetts , Tep¬
piche und andere gut erhaltene Gegenstände .

Arbeitsgemeinschaft zukünftiger Soldaten . Amtlich wird
mitgeteilt : In letzter Zeit ist eine „Arbeitsgemeinschaft zu¬
künftiger Soldaten , Sitz Rostock in Mecklenburg " mit Auf¬
rufen an die Oeffentlichkeit getreten . Sie gibt an , unter
Billigung des Reichswehrministeriums junge Leute , die dis
Absicht haben , Soldat zu werden , durch Anfertigung von
Gesuchen , Erteilung von Ratschlägen und Veranstaltung
pfadsinderischer Hebungen beraten zu wollen . Das Retchs -
wehrmimsterium hat die Gründung dieser Arbeitsgemein¬
schaften nicht gebilligt . Es hält einen solchen Verein für
überflüssig . Bewerber , die sich der Vermittlung eines sol¬
chen Vereins bedienen , haben eine besondere Berücksichtigung
nicht zu erwarten .

Einführung des Wanderscheines . Auf Vorschlag des
Pastors Bräune , der auf der Stuttgarter Tagung der Kom¬
mission für Wandererfürsorge des deutschen Vereins für
öffentliche und vrivate Fürsorge den Neichswanderschein als

Die Sporck'
schen Zager

Roman von Richard Skowronnek .
I? . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Eher den Reitertod in der Schlacht "
, erklärte Fräulein

Elsbeth mit einer kurzen Handbewegung , „und das Frauen¬
zimmer hat keine Ahnung ! Wer soll denn hier Deine Rech¬
nungen prüfen , wenn ich fort bin , oder abends mit Dir
Schach spielen ? "

„Na ja, " sagte der Forstmeister darauf und zuckte mit
den Achseln, „das möchte ich auch gern wissen !" Mit diesen
Schwierigkeiten hatte er schon acht Tage gerungen , ohne
einen Ausweg zu finden .

Aber die alte Trine mit ihrem weiblichen Instinkt wußte
Rat . In aller Stille ließ sie das Fräulein Seebach aus
Lenzburg kommen , die tonangebende Schneiderin des weib¬
lichen Offgierkorps und der in gleichem gesellschaftlichem
Range befindlichen Damen des Städtchens samt seiner en¬
geren und weiteren Umgebung .

„Wenn Fräulein Seebach nach sorgfältigem Studium
der „Modenwelt " und der übrigen Zeitschriften entschied :
„ Gnädige Frau , das wird jetzt getragen "

, dann wurde es
eben in Lenzburg getragen . Selbst wenn man bei einem
gelegentlichen Besuche Berlins feststellen mußte , daß die
Lenzburger Mode gegen die der Reichshauptstadt um einige
Monate nachgmg . Aber das schadet nichts , dafür hatten die
Roben der braven Seebach jenes unnachahmliche Cachet ,
nach dem man ihre Trägerinnen sofort als „Frau Leut¬
nant " oder „Frau Hauptmann " ansprach , je nach dem Le¬
bensalter . Eine geschickt betonte militärische Form , an der
man bei aller Gediegenheit des Stoffes und der Zutaten

ksfftlcyküustb'eis ffür
" alle ' Wanderer etnzuführen anregte , ist

nunmehr ein Entwurf ausgearbeitet worben . Nachdem als
erstes Land vor kurzem Bayern diesen Pflichtausweis einge¬
führt hat , wird nunmehr auch Württemberg diesem Beispiele
folgen . Zur Zeit wird die praktische Durchführung von einer
Kommission der Herbergsvereine beraten .

Zeikungsbeschlaanahme . Die heutige Nummer der , Südd .
Arbeiterzeitung " ist wegen eines Artikels „Hitlers Mord¬
buben in Braunschweig " auf Grund des 8 2 Abs. 1 der Not¬
verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
vom 10. August 1931 beschlagnahmt worden .

Reichsunfallversicherung . Die Württemb . Bau -gewerks -
Verufsgenossenschaft Hot ihre diesjährige ordentliche Geuos -
senschaftsversammlung am 13 . Oktober 1931 in Stuttgart
abgehnlten . In seiner Eröffnungsansprache führte der Vor¬
sitzende des Vorstands , Baumeister Albert Hangleiter ,
u . a . aus , daß die Umlage für 1930 , die in Gefahrenklasse IS
(Maurer und Zimmerer ) einen Beitrag von 1,86 v . H . er¬
geben habe , befriedigen müsse. Dieses trotz der bedeuten¬
den Erhöhung der Versicherungsleistunaen und des Rückgangs
des Beschäftigungsumfangs von 13,7 Mill . Arbeitstagen
und 101 Mill . RM Entgelt im Jahr 1929 auf 11,8 Mill .
Arbeitstage und 88 Mill . RM . Entgelt im Jahr 1930
namentlich im Vergleich mit den übrigen Bauqewerks - Ve-
rufsgenossenschaften verhältnismäßig günstige Ergebnis sei
ein neuer Beweis für die vorzügliche Bewährung der Ge¬
schäftsführung . Nach dem von dem geschäftsführenden Di¬
rektor Regierungsrat Dr . Prinzing erstatteten eingehen¬
den Verwaltungsbericht waren in 12 310 Betrieben 83 885
durchschnittlich pflichtversicherte Personen und 3921 frei¬
willig versicherte Unternehmer tätig . An Entgelt wurden
insgesamt rund 88 M -ll . RM . Löbne nachgewiesen . Von
3059 angezeigten Unfällen waren 467 durch Gewäbrung von
Heilbehandlung , Krankengeld und Rente , weitere 284 ledig¬
lich durch Heilbehandlung und Krankengeld zu entschädigen .
Für diese und die weiteren 2411 Unfälle aus früheren Jah¬
ren , zusammen also für 3162 Unfälle , waren im Jahr 1930
1826 Entschädigungsfestsiellungsbescheide zu erlassen . Die
Umzulegenden Gesamtaufwendungen betrugen 1306 492 .9?
RM . Von den Verwoltungskosten entnclen durchschnittlich
auf 100 RM . Lohn 0,14 v . H . gegenüber 0,22 v . H . im
Jcchr 1913 .

Lichtbildervorkrag über die Stadtrandsiedlung Fehrbellin .
Am 18 . Oktober fand im Hotel Banzhaf in Stuttgart ein
Lichtbstdervortrag der Fehrbellin -Haoettändischen Siedtungs -
gefellschaft über ihre Rentengutsiedlung in Fehrbellin , Kreis
Osthavelland statt . Direktor Schüller von der Fehrbelliner
Siedtungsgesellschaft m. b . H» stellte fest, daß die Voraus¬
setzungen für eine gute und erfolgreiche Siedlung auch heute
noch das sog . Rentengutsverfahren darstelle . Die Gesellschaft
teile zur Zeit das staatliche Domänengut Fehrbellin auf , wo
etwa 70 Kleinstellen in Größe von 2 Morgen Acker und
2 Morgen Wiese , zusammen 1 Hektar , 34 Vauernstellen in
Größe von 36—50 Morgen (9—12 Hektar ) errichtet sind bzw .
noch ausgebaut werden . Die Siedlung ist inzwischen von
württ . Landtagsabgeordneten und von württ . Siedlern be¬
sichtigt worden und hat allgemein Beifall gefunden . Vom
Vertreter der Württ . Landwirtschastskammer , Dr . Gram -
mer , wurde der Wunsch ausgesprochen , daß die württ . Sied¬
ler mehr als bisher aus den zur Verfügung stehenden Reichs -
Mitteln bedacht werden müßten . Insbesondere sei es not¬
wendig , die Württ . Wohnungskreditanstalt wieder in die
Lage zu versetzen , wie früher die Beleihung des Heimat¬
besitzes zwecks Umsiedlung nach Norddeutschland vornehmen
zu können , denn nur auf diesem Weg könne der einzelne
Siedlungsinteressent die erforderlichen Barmittel zum Kauf
einer Siedlerstelle gewinnen . Durch ein besonderes . Abkom¬
men ist es der Havelländischen Siedlungsgesellschaft Fehr¬
bellin möglich geworden , den Siedlern beim Kauf von Vieh
und Landmaschinen eine Ermäßigung vou 20 v . H . auf den
handelsüblichen Preis einzuräumen . Landsuchende erhalten
weitere Auskunft bei der Süddeutschen Siedlungsgenossen -
schaft e . G . m . b . H . in Stuttgart , Kernerstrahe 1 , wo auch
Kaufabschlüsse getätigt werden können .
! Stahlhelm - Heim . Dieser Tage wurde in Stuttgart das
neue Heim des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , ein -
gsweiht , das arbeitslosen Kameraden in den Wintermonaten
einen geheizten , behaglichen Aufenthaltsraum bieten und zu¬
gleich der Mittelpunkt für die weitere Stahlhelmarbeit sein
soll . Die Mittel für die Miete der Räume wurden von den
in Arbeit stehenden Kameraden ausgebracht .

Stahlhelm - Kundgebung . Am Samstag , den 31 . Oktober ,
abends 8 Uhr , veranstaltete die Ortsgruppe Stuttgart des
„Stahlhelm "

, Bund der Frontsoldaten , im Festsaal der
Liederhalle eine vaterländesche Kundgebung , in der der
Bundeskanzler des Stahlhelm , Major a . D . Wagner -
Berlin sprechen wird . Kameraden und Freunde aus dem
ganzen Land sind eingeladen , an der Feier teilzunehmen .

sofort die Offiziersfrau erkannte , genau so wie den Leutnant
in Zivil , wenn den Anzug ein Militärschneider geliefert
hatte . . . .KW

Besagtes Fräulein Seebach also trat eines Morgens im
Rohnsteiner Forsthause an , mit einer Hilfsschneiderin und
einem ganzen Kasten voll zarter und duftiger Stoffe . In
dem großen Saal tat sich eine Werkstätte auf , es wurde
Maß genommen , gezeichnet , geschnitten und geheftet . Die
mitgebrachte Nähmaschine klapperte , und von Zeit zu Zeit
wurde Elsbeth zu einer Anprobe hereingerufen . Nur wi¬
derwillig folgte sie , spottete , wenn ihr die „ bunten Lappen "

an die schlanken Glieder geheftet wurden , aber dann ließ die
listige Schneiderin ab und zu ein entzückendes Wörtlein
fallen :

„Nein , wie goldig ! Eine Prinzessin kann 's nicht schöner
haben bei der Aussteuer , und was der Leutnant Graf
Schlippenberg wohl für Augen machen möcht '

, wenn er das
Elsbethchen so im Staat sehen könnte ! . . . Oder auch der
Onkel Rabenhainer . .Donnerwetter !

' möcht er sagen , ,was
ist aus dem häßlichen kleinen Mädel für eine schöne junge
Dame geworden ' !

"

„Quatsch ! " erwiderte Fräulein Elsbeth darauf , „der
Onkel Rabenhainer sieht gar nicht auf solche Aeußerlichkei -
ten .

" Aber bei der nächsten Anprobe trat sie schon vor den
hohen Wandspiegel , und nach acht Tagen , als die fertigen
Kleider fein säuberlich nebeneinander auf einem weihen
Tischtuch lagen , hatte die alte Trine ihr arglistiges Spiel
gewonnen . Bei der abendlichen Schachpartie hob das
Schmaltierchen mit einem Male den blonden Wuschelkopf :

„Du , Vatting , dann hilft es wohl nichts , dann muß ich
doch wohl für 'ne Zeit nach diesem langweiligen Weimar
gehen . Schon so wegen des äußerlichen Schliffs , weiht du ,

Stuttgart , 20 . Okt. Tanzunterricht gehört nicht
in die Volkshochschule . Die Stuttgarter Volkshoch¬
schule hat in ihren Aufgabenkreis auch Unterricht in „ Gesell¬
schaftstanz " sowohl für Anfänger wie für Fortgeschrittene
als Lehrfach ausgenommen . Stadtrat Krämer von der
Deutschen Volkspartei ist der Ansicht, daß der Gesellschafts¬
tanz nicht zu den Aufgaben einer Volkshochschule gehöre und
beantragt deshalb im Gemeinderat Streichung des Zu¬
schusses von 22 000 RM . an die Volkshochschule, wenn
diese den Gesellschaftstanz nicht aufgeben sollte .

ep . Schulungskurs der Errang . Gewerkschaften . Die junge
aufstrebende Bewegung der Errang . Gewerkschaften Deutsch¬
lands hielt am 26 . und 27 . September in D o b e l h e i m bei
Neuenbürg für ihre Mitglieder aus Württemberg und Baden
ihren ersten Wochenendschulungskurs ab . Am Samstag
wurde über Die Stellung des Arbeitnehmers in Wirtschaft
und Staat gesprochen . Am Sonntag sprach Sekretär Kiel -
meyer über „ Unsere Gewerkschaftsarbeit "

. Nachmittags
sprach Dr . Schneider ( Mitglied des geschäftsführenden
Vorstands ) über „ Die gegenwärtige Wirtschaftslage "

. Er
führte u . a . aus : Wir müssen den Weg der Selbsthilfe und
der Nationalwirtschaft gehen . Der Le b e n s st a n d a r d des
deutschen Volks muß (abgesehen von denen , die Not leiden )
herabgesetzt werden , damit Kapital entsteht für produk¬
tive Zwecke, insbesondere für Gartensiedlung und rem bäuer¬
liche Siedlung . Auf die Vorträge folgten jeweils lebhafte Aus¬
sprachen .

Hundewurmkrankheik in Württemberg . In den letzten
Tagen wurde in Heidenheim ein Fall von Hundewurm¬
krankheit mit tödlichem Ausgang bekannt . Verschiedentlich
wurde berichtet , daß dies der zweite Fall in Württemberg ,
überhaupt sei . Demgegenüber teilt der Direktor des Patho¬
logischen Instituts am Stuttgarter Katharinenhospital mit ,
daß allein im letzen Jahr 6 Fälle im Pathologischen Institut
untersucht werden konnten . Nach statistischen Erhebungen
ist die Krankheit in Württemberg weder seltener noch hau/-
figer als in anderen Landesteilen , wo Schafzucht getrieben
wird . Es besteht aber nicht der geringste Grund zur Be¬
unruhigung in der Bevölkerung .

Er sucht den Tod auf der Straße . Am Montag vormittag
legte sich in der Eberhardstraße ein 32 I . a . Mann in selbst ,
mörderischer Absicht vor einen Straßenbahnzug und mehr¬
fach vor Kraftfahrzeuge . Die Fahrzeuglenker konnten jedoch
rechtzeitig anhalten , so daß der Lebensmüde keinerlei Ver¬
letzungen erlitt . Er wurde in Schutzhaft genommen .

Bei der Orksvorsteherwcchl wurden wiedergewählt : In
Wittlingen OA . Urach Bürgermeister Pfisterer , in
Hausen o . R . Bürgermeister Kette rer .

Von einem Heiratsschwindler zugrunde gerichtet
Stuttgart , 20 . Okt . Vor etwa 14 Tagen wurde hier in

einem Haus der Paulinenstraße die ledige Haustochter M . A.
von Bietigheim bewußtlos auf gefunden . Der ärztliche Be¬
fund stellte eine Vergiftung fest. Die Bewußtlose kam ins
Krankenhaus . Zwei Tage danach wurde der 27jährige Kauf¬
mann Oskar Weiß mann von Stuttgart , der mit dem
Mädchen ein Liebesverhältnis unterhielt , unter dem Verdacht
des Giftmords verhaftet . Das Mädchen starb am letzten
Mittwoch an den Folgen der Vergiftung . Die Stuttgarter
Staatsanwaltschaft ist, wie der Schwäbischen Tagwacht be¬
richtet wird , gegenwärtig mit der Untersuchung der An¬
gelegenheit beschäftigt , hat aber den Verdacht des Giftmords
gegen Weißmann fallen gelassen . Er bleibt jedoch wegen
umfangreicher Betrügereien , die er in letzter
Zeit begangen hat , weiter in Haft . Weißmann , dessen finan¬
ziellen Verhältnisse sehr zerrüttet waren , lernte das Mädchen
in einer achtbaren Bietighetmer Familie durch ein Stutt¬
garter Heiratsvermittlungsbüro kennen . Auf Grund eines
Heiratsversprechens gelang es ihm , dem Mädchen nach und
nach die gesamten Ersparnisse , insgesamt etwa 6000 RM . , zu
entlocken, die er angeblich ins „ Geschäft " steckte oder zum
Ankauf von Möbeln verwandte . Auch ein Kraftfahrzeug will
er dafür erworben haben . Die Eltern mißtrauten dem Bräu¬
tigam ihrer Tochter von Anfang an . In ihrer Liebe unbeirrt ,
überwarf sich das Mädchen mit ihren Eltern und geriet völlig
in Abhängigkeit von Weißmann , der sie in ihrer Hilflosigkeit
schließlich noch zu Betrugsmanövern mißbrauchte , um sie
dann , als sie ihm lästig wurde , an eine seiner Freundinnen
abzuschieben , mit denen er nebenher auch noch Beziehungen
unterhalten hatte . Diese schenkte dem Mädchen reinen Wein
ein . In völliger Verzweiflung , um Hab und Gut betrogen ,
vom Bräutigam verraten und aus dem Elternhaus verstoßen ,
sah das Mädchen keinen anderen Ausweg mehr , als ihrem
Leben ein Ende zu machen .

Ans dem Lande
Eßlingen , 20 . Okt. Tödlicher Unglücksfall . Am

Sonntaa abend ist die 17 I , a . Tochter eines hiesigen Ge -

denn schließlich bin ich doch kein Junge , sondern ein Mädel !
"

„Leider, " sagte der Forstmeister darauf und ließ die ge¬
liebte Pfeife ausgehen . Der Tabak wollte ihm auf einmal
nicht mehr schmecken , und er verpaßte die richtige Fortset¬
zung des Angriffs , muhte Zusehen, wie ihm unter Triumph¬
geschrei der feindlichen Partei die Königin geschlagen wur¬
de . . . . Fortsetzung folgt .

- - , , _ „.4

Humoristisches .
In den Alpen .

Touristin (auf der Hotelveranda zu ihrem Tischnachbar ) :
„Ach wie hübsch ! Da jodelt einer !"

Der Herr : „Jodelt ? Nee , meine Verehrteste , das ist ein
Hotelgast , der gerade seine Rechnung bekommen hat .

"
»

Rache ist süß .
„ Sie sehen ja heute so schadenfroh aus , Herr Hanne¬

mann ? "

„Bin ich auch ! Stellen Sie sich vor , heute kommt die
Telephonistin , die mich immer falsch verbindet , in unser Ge¬
schäft, um sich ein Paar Schuhe zu kaufen . Da habe ich ihr
natürlich auch eine falsche Nummer gegeben !"

«
Mißverstanden .

Frieda : „Heute war ich unterwegs , um mir den Stoff

zu meinem Brautkleid zu kaufen . In zwei Wochen soll näm¬

lich Hochzeit sein .
"

Gerda : „Tatsächlich ? Na hoffentlich hast du eine gute

Wahl getroffen !
"

Frieda : „Aber fein , sage ich dir , und dabec nur 5 Marl

fünfzig das MeterI " -



schastsmanns auf der Straße zwischen Ober- und Unter¬
boihingen tödlich verunglückt. Das Auto , in dem sie mit drei
Bekannten saß , kam an einer Kehre ins Schleudern und
stürzte in den Straßengraben . Das Mädchen wurde heraus¬
geschleudert und brach das Genick. Der Lenker des Autos ,
ein Eßlinger Gerberssohn , erlitt schwere Verlegungen .

Tuningen OA . Tuttlingen , 20 . Okt. Einbruchinsinc
Hühnerfarm . In einer der legten Nächte wurden dem
Werkführer Hanhmann aus seiner Hühnerfarm 8 Enten
10 Hühner und 2 Hähne gestohlen . Der Diebstahl ist um so
empfindlicher , da Hanßmann nur Zuchttiere hat und jedes
Jahr auf den Ausstellungen immer für seine ausgestellten
Tiere mit ersten und Ehrenpreisen bedacht wurde.

Schwenningen. 20 . Okt. Aufsehen erregende
Verhaftungen . Vor mehreren Wochen stellte die
Firma Dampfziegelei Gebr . Schlenker hier ihre Zahlungen
ein Der Betrieb liegt seither still. In den legten Tagen
wurden die beiden Inhaber der Firma wegen starker Ver¬
fehlungen gegen das Wechselgesetz festgenommen und in
Untersuchungshaft nach Rottweil geführt. In den nächsten
Tagen soll eine Zwangsverwaltung des Unternehmens ein -
gefegt werden und dieses die Arbeit wieder aufnehmen. Die
beiden großen Werke der Ziegelei beschäftigten früher über
100 Arbeiter und Angestellte .

Göppingen. 20 . Okt . DerGöppingerMilchkrieg .
von neuem entbrannt . Die Gegensätze zwischen der
Molkerei Göppingen und der Freien Milchhändlervereini¬
gung des Bezirks haben sich in den letzten Wochen derart
verschärft, daß es nunmehr zu einem offenen, von der Mol¬
kerei Göppingen herbeigeführten Kampf mit den Gegnern der
polizeilichen Verordnung über den Milchbearbeitungszwang
gekommen ist. Bereits am 15. d . M . hatte die Molkerei Göp¬
pingen ihren milchliefernden Landwirten erklärt , daß sie nach
Lage der Dinge gezwungen sei , insolange, als nicht eine
durchgreifende Regelung in der Milchwirtschaft durch das
Oberamt Göppingen erfolge, vom Montag , den 19 . d . M.
ab , nur so viel Milch abzunehmen, als Frischmilch an die
Verbraucherschaft der Stadt Göppingen verkauft werden
könne . Der Verarbeitungsbetrieb werde geschlossen , wobei es
den Landwirten des Bezirks tiberlassen bleibe , etwa 60 v . H.
ihrer Milch selbst zu verwerten . Es wurde damit gedroht,
den gesamten Milchhandels- und Verarbeitungsbetrieb still¬
zulegen und dem ganzen Milchhandel freien Lauf zu lassen .
Dem Landwirt werde die Molkerei jetzt nur noch 18 Pfennig
pro Liter frei ländlicher Sammelstelle bezahlen. Ein großer
Teil der betroffenen Landwirte aus verschiedenen Ortschaften
hat beim Oberamt geschlossen Beschwerde gegen die Molkerei
erhoben.

Ravensburg . 20 . Okt . Todesfall . Hier ist Rektor a . D.
Wilhelm Mayer im Alter von 66 Jahren gestorben. Volle
30 Jahre hat er an. der hiesigen Volksschule gewirkt. Durch
das „Ravensburger Lied"

, die „Hexenliesel vom Pfannen¬
stiel" und das vor kurzem entstandene „Mühlbrucklied "

ist er
zum Heimatdichter geworden.

Wangen i. A., 20 . Oktober . Gründung einer
Selbstschutzorganisation . Hier wurde von über
hundert Männern , Vertretern aller Schichten und Stände ,eine Selbstschutz - Organisation gegründet , die sich den
bestehenden staatlichen und städtischen Sicherheitsorganen
als wertvolle Hilfstruppe in Stunden der Gefahr zur Ver¬
fügung stellen wird . Die Organisation ist politisch streng
neutral und wendet sich mit dem Ersuchen um tätige Mit¬
wirkung an alle Einwohner der Stadt .

Friedrichshafen » 20 . Oktober. Suserfahrt . Einen
äußerst zahlreichen Berkehr hatten am vergangenen Sonn¬
tag die badischen Meinorte Immenstaad , Hagnau und Meers¬
burg aufzuweisen . In den Hauptverkehrsstunden des Nach¬
mittags war es vielfach unmöglich , in den Gaststätten über¬
haupt einen Platz zu bekommen . Die Uferstraße von Meers -
burg nach Hagnau glich einer Völkerwanderung . Der
Großteil der Ausflügler kam aus Konstanz und der Schweiz .
Aus der Schweiz traf der Sonderdampfer ..Rhein " vollbe¬
setzt in Meersburg ein . Auch die Kursschiffe über die
Fähre wiesen starke Benützung auf, wie sie im Sommer
nicht überboken werden konnte.

Vom Bodensee. 20. Oktober . Vodenseedampfer
rammt Fischerboot . Auf der Höhe von Msersburg
bei der Einfahrt in den Ueberlinger See rammte heute vor¬
mittag der Kursdampfer nach Ueberlingen im dichten Ne¬
bel ein Fischerboot. Das Boot wurde in der Mitte durch¬
geschnitten und die beiden Insassen, der Friseur HeinrichWenk und seine Tochter, ertranken . Ihre Leichenkonnten noch nicht geborgen werden.

Sigmaringen , 20. Okt. Der neue Regierungs¬präsident . Der kommissarische Regierungspräsident Dr,B r a n d ist durch Beschluß des Preuß . Staatsministeriumsendgültig zum Regierungspräsidenten für den Regierungs¬bezirk Sig -maring -en ernannt worden.
Singen a. H.. 20 . Okt . ZumHeimgangEdisons .Aus Anlaß des Heimgangs Edisons hat die schwäbischeKünstlerherberge der ..Krone " in Singen die Scheffelfahne"uf Halbmast gesetzt . Bekanntlich hat kurz vor seinemTod Edison durch Iteberreichung seines Bilds mit eigen¬händiger Unterschrift seine Mitgliedschaft zu dem schwäbi-scheu Kronenscheffbunderklärt und sein Brief war wohl derletzte, den er kurz vor seinem Tod nach Deutschland schrieb.Aus Baden 20 . Okt. D e r 1 2 . B r a n d i m B e z i r kMeßkirch . Der etwa fünf Minuten von Sentenhart ent¬fernte , an der Straße nach Ruschweiler gelegene Hof ( imsog . Langhart ) des Karl Lehn brannte vollständig ab . DasMobiliar ist größtenteils mitverbrannt . Ein Schwein und

sUftunq verbrannt . Man vermutet Brand -
Mnrrhardk . 20 . Okt. 7 0 . Geburtstag Am iMN Tag feierte Stadtpfarrer a . D . Dekan Millerin

^ - KE und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag ,«ifnger Forscher der Heimatgeschichte und kundiger Fhat er der Stadt wertvolle Dienste geleistet .
des Museums . Am Sonntag

-As ,n den letzten Wochen hier entstand
aab ^ Museums statt. Bürgermeister B
auck ,

H^ fmlng Ausdruck , daß dem Museum in 2
köm.» ^ heimatkunUiche Abteilung angegliedert w<
natm-chinlm^ Hemer erklärte , daß die neu erstar

Sammlung Murrhardts von de
van <̂ i„ceAAvo*^ rch .

enen , was Reichhaltigkeit betreffe
römi !ck,° und Heilbronn libertroffen werde. Uebe
dann Dv >n Murrhnrdt und deren Geschichte- Bar et einen kürzen Vortrag .
auker̂ ^ A-

" '. 20 - Okt. Hohenlohe bank A .G . In l
lob»?, »« » a- Versammlung der Aktionäre der Hc
Man» Ä tEe der Vorsitzende des Aufsichtsrats, §Mann Friedrich T lü ck mit. daß das g es a m t e Ak t i

7 a pli a k v e rloTe n sei . Die Gloubigeb haben in Der M "
forderlichen Mehrheit der Beantragung des Vergleichsver¬fahrens zugestimmt. Sämtlichen Beamten und Angestelltender Bank und ihrer Filialen ist aus 1 . Januar gekündigt.Die Fragen der Haftung und Schuld vom Vorstand und Anf-sichtsrat wird von der "

Staatsanwaltschaft geprüft . Ein ge¬
wisses Staunen löste die auf Anfragen erfolgte Antwort aus ,daß einzelne Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder über¬
haupt keine Aktien der Bank hatten .

Böblingen . 20 . Okt. Schwanzloses Segelflug¬
zeug . Das erste schwanzlose Segelflugzeug ist dieser Tagevon den Herren Bonengel und Kleiner , hier , fertig-
gestellt worden . Die beiden Konstrukteure beabsichtigen , diesesneue Segelflugzeug aus dem Kalten Feld einzufliegen.

Leonberg. 20 . Okt . Explosion eines Gewehres .Beim Herbstschießen im Weinberg stopfte ein hiesiger jungerMann den Lauf eines Gewehres mit Pulver und brachtees zur Entladung . Die Explosion war so stark, daß der Laufund das Gewehr in mehrere Teile zerrissen wurden . Dabei
zog sich der Mann an der Hand Verletzungen zu, die ihm
leicht den Arm hätten kosten können .

llnterreichenbach OA . Calw , 20. Okt . Ueberfallauf
einMädchen . Ein junges Mädchen aus Dillweihenstein,das sich auf dem Fahrrad nach Unterreichenbach begab,wurde am Freitag mittag zwischen Unterreichenbach und
Schwarzenberg von einem jungen Burschen , der zu Radund auf der Wanderschaft war , angefallen, der aber auf dis
Hilferufe des Mädchens von diesem abließ und das Weite
suchte.

Horb, 20 . Okt. Tödlicher Unfall eines zumTode Verurteilten . Die Personalien des Toten , der
letzte Woche in der Scheune auf dem Buchhof aufgefundenwurde , sind nun vom Landjägerstationskvmmar .do sestgestelltworden . Es handelt sich um einen Mann aus Urach namens
Hugo Knittel . Kurz vor Ausbruch des Kriegs wurde der
Verunglückte wegen Mords zum Tode verurteilt und von
König Wilhelm begnadigt . Vor einem Jahr ist er wegenguter Führung vom Zuchthaus entlassen worden. Ter Leich¬nam wurde der Anatomie Tübingen zur Verfügung gestellt .

Daugendorf OA. Riedlingen , 20 . Okt . Neues Schul¬
haus . Am Sonntag wurde das neue Schulhaus , das miteinem Kostenaufwand von 50 000 RM . von Architekt Reckerbaut wurde , feierlich eingeweiht.

Aulendorf. 20 . Okt. Pfarrkonferenz . Am Montagfand die evangelische Pfarrkonferenz der beiden Kirchen¬
bezirke Biberach und Ravensburg unter Teilnahme des Prä¬laten l ) . Dr . H offmann - Ulm statt. Stadtpfarrer Bid -
lingmaier hatte zehn Leitsätze ausgestellt über „ Erlösungoder Selbsterlösung, die Frage der Zeit "

. Mittags war Dtöze-
sayverein, auf dem Schulrat Schüttle - Ulm über die
Schulfrage sprach . Es waren Geistliche aus den Oberämtern
Biberach, Ehingen , Laupheim , Leutkirch , Ravensburg , Ried¬
lingen , Saulgau , Tettnang , Waldfee und Wangen i. A. er¬
schienen.

Von der bayerischen Grenze. 20 . Okt. Schwere Un¬
fälle . — Brand . Auf der vtraße Ehekirchen bis Buch
begegnete ein Lieferwagen einem Torffuhrwerk , das auf der
linken Straßenseite fuhr . Der Autoführer brachte sein Fahr¬
zeug kurz vor dem Fuhrwerk zum Stehen , wodurch das
Pferd scheute und mit dem beladenen Wagen davonrannte .Der Fuhrmann , der Landwirt Neubauer aus Bonsai , kam
zwischen Auto und Fuhrwerk und wurde lebensgefährlich
verletzt . — Der Kaufmann Ruf aus Hasberg wollte die
Bahn überfahrt bei Pfaffenhaufen mit dem Motorrad über¬
queren . Der in diesem Augenblick einführende Zug erfaßteRuf und schleuderte ihn vom Rad , so daß er blutüberströmt
liegen blieb . — In Biberach ist das Anwesen des Landwirts
Wilholz vollständig abgebrannt .

»
Das größte Weingelage in Württemberg . Anläßlich der

Hochzeit des Grafen Eberhard im Bart , die in Urach im
Jahr 1774 stattfand , dürste wohl die größte Menge Wein
getrunken worden sein, die je bei einem Fest vertilgtwurde . 13 000 Menschen wurden am 4. Juli 1774 aus des
Grafen Keller und Küche versorgt. Der Keller mußte vier
Eimer Malvasier liefern, 12 Eimer Elsässer , 500 Eimer
Neckarwein . Ein Meinbrunnen , der fortgesetzt lief , standim Schloßhof. „ Dadurch ist "

, so heißt es in der Chronik,
. geloffen und auch getrunken worden bei 42 Eimer Wein
a

' hat geloffen von Sonntag zu Nacht bis Mittwoch zu2 , zwei Rohr mit rotem und zwei mit weißem Wein ".Ai , Broten wurden 165 000 Stück verspeist .

Amtliche Dienstnachrichlen
Verseht : Obersekretär Großkinsky beim Landgericht 7übi - n an das Amtsgericht Besigheim. — Bezirksnotar W o N .in Stuttgart-Degerloch an das Bezirksnotariat Kirchheim u . T
Ernannt: Obersteuerinspektor Hilzinger beim FinanzerTüb '

ngen zum Steueramtmann beim Finanzamt Waibling -
Obe steuerinspektor Schneck beim Finanzamt Heidenhelm z

-
Steueramtmann beim Finanzamt Oberndorf.

Lokales.
Mldbad , den 21 . Oktober 1931 .

Wildbad erhält die Orksnummer S S14. Alle Städtewerden nummeriert . — Wie kommt unsere Stadt zu seinerNummer ? — Ortsnummer läßt wirtschaftliche und geogra¬phische Lage erkennen. — Zu welchem Wirtschastsbezirk ge¬hört unsere Stadt ? — Die Nummerierung aller Wohnorte
Deutschlands ist kürzlich abgeschlossen worden . Der Aus¬
schuß für wirtschaftliche Verwaltung beim „Reichskurato-
rium für Wirtschaftlichkeit " hat , unterstützt von Reichs- und
Privatbehörden , diese einheitliche und allgemeingültige
Nummerierung aller deutschen Orte geschaffen . Die Kenn¬
zeichnung aller Orte durch Nummern bietet zahlreiche Ver -
einfachungs- und Verbesserungsmöglichkeiten auf den ver¬
schiedensten Gebieten der privatwirtschaftlichen und öffentli¬
chen Verwaltungstätigkeit . Für die Zwecke der Ortsnum¬
merierung wurde Deutschland in 9 Hauptbezirke geteilt, in
sogenannte Wirtschaftsprovinzen , mit den Nummern 1 bis9 . Die Zahl 0 wurde bei allen Ziffern weggelassen, eineNull gibt es also überhaupt nicht . Die einstellige Bezirks¬nummer eines Hauptbezirks bildet die Leitnummer für
sämtliche Orte des Hauptbezirks und ist zugleich Ortsnum¬mer des wirtschaftlich bedeutendsten Ortes des Hauptbe¬zirks. Jeder Hauptbezirk gliedert sich wieder in 9 Unterbe¬
zirke mit zweistelligen Bezirksnummern , wodurch gleichzei¬tig die zweistelligen Ortsnummern für die Hauptorte der9 Unterbezirke entstehen. So geht es weiter bis zur 6 -stel-ligen Zahl . Die vorletzte Zahl ist also immer der Unterbe¬
zirk oder Hauptbezirk von dem der betreffende Ort wirt¬schaftlich durchweg abhängig ist, während sich aus den An-
sangszyhlen die geographische Lage erkennen läßt . Sie läßt

sich also ohne weiteres aus der Ortsnummer die gssgra -
phische Lage des betreffenden Ortes erkennen und gibt dt«
Ortsnummer durch ihre Stellenzahl auch einen Anhalt
für Größe und wirtschaftliche Bedeutungdes Ortes innerhalb des Hauptbezirks . Wie
Wildbad zu dieser Ortsnummer gekommen ist, darüber be¬
richten wir morgen .

Die Lage im Holzmarkt .
Die Holzeinfuhrsperre Frankreichs und die Währungs¬

vorgänge in England , Finnland und Schweden haben auf -
neue Veränderungen verursacht, die auch am deutschen
Markt unliebsame Rückwirkungen gezeitigt haben . Die Wald-
und Forstwirtschaft sieht sich überall einer unsicheren uns
unübersichtlichen Lage gegenüber , wie es wohl selten zu Be¬
ginn eines neuen Verwertungsjahres der Fall war .

Am Jnlandsmarkt erstrecken sich die Bemühungen zu¬
vörderst auf die Unterbringung der noch unverkauften
Rundholzvorräte vom letzten Wintereinschlag . Bei der ab¬
wartenden Haltung der Hvlzkäuferschaft geht die Verwer¬
tung äußerst schleppend vor sich. Der Preisdruck , der seit
langem auf dem Nadelstammholzmarkt lastet, hat auch in
den letzten Wochen unvermindert angehalten . Die Verluste
des Waldbesitzers werden fast mit jedem Hotzoerkauf größer .

Für den kommenden Einschlag ergibt sich aus dieser ver¬
hängnisvollen Lage die ernste Pflicht, mit größter Zurück¬
haltung und Vorsicht zu Werke zu gehen. Bei den unsiche¬
ren und vorerst überaus ungünstigen Aussichten für den
Absatz von Radelstammholz ist eine weitgehende Zurückhal¬
tung im Einschlag dringend geboten . Auch für Papierholz
werden die Verkaufsmöglichkeiten bis auf weiteres äußerst
gering sein . Es sind vom letzten Wintereinschlag namhafte
Papierholzmengen unverkauft ; auch die Vorräte der Zell¬
stoff - und Papierfabriken sind noch sehr umfangreich , wäh¬
rend der Bedarf an Zellstoff und Papier ständig zurück¬
geht. Die Preise für Papierholz sind so gedrückt , daß sich die
Aufbereitung z . B . der 3 . Klasse überhaupt nicht mehr lohnt .
Bei Radelholzstangen wird man sich in erster Linie auf den
örtlichen Absatz stützen müssen, da bei der zu erwartenden
weiteren Einengung des Bau - und Grubengeschäftes , bei
der Krise am Hopsenmarkt und im Weinbau die Verkaufs¬
möglichkeiten recht beschränkt sein werden .

Was die Verkaufsaussichten für Schwellenholz anbe¬
langt , empfiehlt es sich, den Absatz nach Möglichkeit im
Wege des Vorverkaufs zu betreiben und das Angebot ein¬
zuschränken.

Für Eiichen von guter Beschaffenheit wird im kommen¬
den Jahr wieder einige Nachfrage bestehen, doch wird man
schon angesicht des Preistiefstandes mit dem Einschlag von
wertvollen Eichen nach Möglichkeit zurückhalten. Schwaches
Eichenholz wird voraussichtlich im allgemeinen schwerer
verkäuflich sein . Roibuchenslammholz wird voraussichtlichnur in beschränktem Umfang Absatz finden.

Im Laufe der nächsten Monate werden in den haupt¬
sächlichsten Waldgebieten des Landes bezirksweise Bespre¬
chungen abgehalten , in denen u . a . Die Holzmarktlage unb
die Absahverhältnlsse Erörterung finden sollen. Ms Maß¬nahmen der Selbsthilfe kommen in Frage :

1 . Unterlassen jeglichen außerordentlichen (vermehrten )Holzhiebs. Es besteht keinerlei Möglichkeit des Absatzes ver¬mehrter Holzfällungen , vielmehr ist sicher, daß nicht einmalder planmäßige Einschlag in voller Höhe Absatz findet.2. Einschränkung des planmäßigen Rutzholzeinschlags
oder soweit dem einzelnen dies irgend möglich , Unterlasse»des gesamten Nutzholzhiebs. Bei der derzeitigen Bewertungdes Nutzholzes ist der Nutzholzeinschlag wirtschaftlich über¬
haupt nicht zu verantworten , ja gleichbedeutend mit Sub -
stanzverlust .

3 . Verringerung des Einschalgs an Ruhholz , insbeson¬dere Nadelstamm - und Papierholz , in der Weise , daß vor¬
erst nur ein Teil der ordentlichen Ruhung geschlagen wird .Damit wird das Risiko der Lagerhaltung und der Entwer¬
tung des geschlagenen Holzes, das ganz auf den Waldbe¬
sitzer übergegangen ist, verringert .

4 . Beschränkung des Holzeinschlags auf gewisse Sorti¬mente, bei denen mit örtlichem Absatz gerechnet werdenkann . Es wäre dies insbesondere Handwerker - und Klein¬
nutzholz , gewisse Spezialhölzer auf Sonderwunsch : Brenn¬
holz .

5. Hinauszögern des Hiebsbeginns , wo Nutzhölzer au »dem Einschlag 1930/31 noch unverkauft im Walde liegen.Kommt zum alten noch neues Holz hinzu, wird der Marktin solchen Gebieten eine völlige Zerrüttung erfahren , und
auch die Nachbargebiete mit sich reißen .6. Vorverkauf des Ruhholzes vor dem Einschlag : Holzhiebauf vorherige Bestellung . Dadurch schützt sich der Waldbe-
sitzer vor Verlusten der Lagerhaltung und enthebt sich eine«Teiles der Sorgen der Finanstzierung und Verzinsung de»
Holzhiebs.

7. Verkeilung des Holzhiebes und Holzverkaufs über da»
ganze Jahr . Dieses schon während der letzten Jahre bewährt «Mittel wird wesentlich zur Beruhigung der Marktlage bei¬
tragen .

8 . Gemeinsames Vorgehen beim Erskabsah neueinge¬schlagenen Radelnuhholzes . Marktbeeinflussung durch örtli¬
chen Zusammenschluß der Waldbesitzer. Planloses Vorgehendes Einzelnen schädigt den Nachbar und damit den Gesamt¬
waldbesitz .

S. Zugrundelegung möglichst einheitlicher Zahlungsbe¬dingungen . Das gegenseitige Unterbieten in der Zahlweisenimmt dem Markt jegliche Stütze und Preisvergleichsmög -
lichkeit.

10 . Zusammenschluß zu möglichst einheitlicher Verwer-
kung des Handelsholzes. Verkaufsstelle des Waldbesitzer¬verbandes.

Mit der seitherigen Art und Weise des Holzeinschlagesund Holzverkaufs kommen wir nicht mehr weiter . Außer¬gewöhnliche Zeiten erfordern außergewöhnliche Maßnah -men.
Jeder einzelne muß nach seinem besten Können dazu bei¬tragen, durch Befolgung der Richtlinien zur wiederanf-

richiung des am Boden liegenden Holzmarktes beizutragen .



Handel md veüchr
Große deutsche Silberkäuse im Ausland

Im August sind in den deutschen Münzstätten für rund 8 )4 mi
im September für 24 )4 Mill . RM . Fünsmarkstücke neu gepräc
worden . Dies hat zu einer starken Zunahme der deutschen Einfuh
von Feinsilber geführt . Statistische Angaben liegen bis jetzt m >
bis August vor , sie geben jedoch bereits ein Bild von der sprung
basten Einfuhrsteigerung . Im ersten Vierteljahr 1931 wurde ,
durchschnittlich im Monat 6990 Kilogramm , im zweiten Viertel¬
jahr 13 30V Kilogramm Feinsilber eingeführt . Im Juli stieg die

Einfuhr auf 20 602 Kilogramm (davon 11444 Kg . aus Groß¬
britannien ) , im August auf 50 243 Kg . (davon 44 674 Kg . aus den

Vereinigten Staaten ) . Insgesamt sind bis August im Jahr 1931
121 722 Kg . Feinsilber eingefrchrt worden (davon 64 629 aus den

Vereinigten Staaten ) gegen 82 599 Kg . (davon 23 797 aus den Vor.
Staaten ) in der gleichen Zeit des Vorjahrs .

Trotz der statten Einfuhrsteigerung übersteigt jedoch die Sil¬

berausfuhr Deutschlands auch in diesem Jahr ergeblich die

Einfuhr . In den ersten acht Monaten sind insgesamt 219 909 Kg.

Feinsilber ausgeführt worden , so daß Deutschland einen Ausfuhr¬
überschuß von 98187 (i . V . 146 408) Kg . und dem Wert nach
von 3,95 ( i . V . 8,49) Mill . RM . zu verzeichnen hat .

Das Netz der Vala- Schuhgeschäfte in Deutschland
Der tschechische Schuhfabrikant hat der Mechanischen Schuh¬

fabrik A .G . in Erfurt einen größeren Auftrag in Herrenschuhen
erteilt , die für die mehr als 800 Schuhverkaufsgeschäfte Batas in

Deutschland bestimmt sind. Vota will anscheinend das Netz feiner
Einzelhandelsgeschäfte in Deutschland erweitern . Auf der

Einfuhr tschechischer Herrenschuhe liegt ein Zoll von 20 v . H . Cs

erscheint nicht unmöglich , daß Bata durch das Abkommen der

Erfurter Fabrik die ganze Belieferung seiner Schuhläden in

Deutschland überträgt , nachdem die Einfuhr seiner eigenen tsche¬
chischen Erzeugnisse durch den Zoll erschwert ist. Die Schuhe er¬

halten den Stempel „Bata -Schuh — Deutsches Erzeugnis " . — Dis
Schuharbeitergewerkschaft hatte bisher die Arbeit für Bata ab -

gslehnt . Angesichts der ungünstigen Wirtschaftsverhältnisse ist von
dieser Seite kein Widerstand mehr zu erwarten .

Aehnliche Vorstöße hat Vota in den letzten Monaten in Oester¬
reich, der Schweiz , Belgien , Frankreich , Polen und in anderen
Ländern gemacht.

Berliner Pfundkurs , 20 . Okt 16 .40 G , 16 .44 V .
Berliner Dollarkurs , 20. Okt. 4,209 G .. 4,217 B.
Privaldiskonk 8 v . H . kurz und lang.
Die deutsche Holzwirtschastsbank verzeichnet im Geschäftsjahr

1930 nach Abschreibungen und Rücklagen einen Verlust von
917 936 Mark (im Vorjahr Gewinn 100 928 Mark ) . Das Ak¬

tienkapital von 2 Mill . wird 8,3 auf 750 000 Mark zusammen¬
gelegt und dann wieder auf 2 Mill . erhöht . Dis Sanierung wird
mit Hilfe der Rentenbankkreditanstalt und der Preuß . Staats¬
bank durchgeführt . — In dem schlechten Eeschäitsergchnis biis -

gelt sich die ganze Trostlosigkeit aller Zweige der deutschen
Holzwirtschaft .

kanadisches Gold -Avssv .hrnerbol . Die kanadische Regierung
hat die Ausfuhr von Goldmünzen und Goldbarren verboten .

Di« amerikanische Bundesreservebank in Richmond hat den
Diskont auf 4 v . H . erhöht .

Der Bankenkrach in Amerika. In den Vereinigten Staaten ha¬
ben folgende weitere Banken die Zahlungen emrestellt : Di ; Trust -
und Savingbank in Evansville (Indiana ) mit 3 .14 Mill . Dollar
Spareinlagen , die Wechselbank in Vittsburg mit 5 Mill . Einlagen ,
forme drei kleinere Banken in Westvirginia .

Rach der Ausgabe der Goldwährung in Finnland ist der Kurs
der Finnmark sofort um 25 v . H . gefallen . Das Publikum geriet
i» Schrecken und fing an , Lebensmittel ufw . zu Hamstern , so daß
die Warenpreise stiegen . Inzwischen hat die Bevölkerung einge¬
sehen, daß keine Gefahr ist , und der Markkurs erholt sich immer

mehr . Durch Drosselung der Einfuhr und erhebliche Zunahme
der Ausfuhr , besonders nach Aufgabe der Goldwährung , ist die

finnische Handelsbilanz stark aktiv geworden .

Rückgang der Sparkassen -Einlagen . Die Einlagen bei den

deutschen Sparkassen hatten im August 1930 eine Zunahme von
531,1 Mill . RM . zu verzeichnen , der eine Auszahlung von 445,3
Mill . RM . gegenüberstand . Mithin war em Cinzahlungsüber -

schuß von 83,1 Mill . NM . vorhanden . Dieser Einzahlungsüber¬
schuß ging im Mai 1931 zurück, es war aber immerhin noch ein

Nsberschuß von 33 Mill . RM . zu verzeichnen Im Juni 1931 be¬

trugen die E inzahlungen 528 8 Mill . , die Auszahlungen 682 Mill ..
so daß sich ein Auszählungsüberschuß von 166,8 Mill Mk . ergab
Dieser Auszahlungsüberschuß steigerte sich im Juli 1931 auf 28?
Will , und im August nach den neuesten amtlichen Ziffern auf so¬
gar 511,2 Mill . RM .

Die Tabakanbaufläche im Deutschen Reich 1831 Nach den Er¬

hebungen des Statistischen Reichsamts (vorläufige Ergebnisse ) sind
im laufenden Jahr 1 034 831 , ( i . V . 927 422) Ar mit Tabak be¬
baut worden , und zwar für gewerbliche Zwecke. Für den eigenen
Hausbedarf (Kleinpslanzertabak ) betägt der Flächeninhalt 2356
l3176l Ar .

Im Lohnstreik der rheinischen Vraunkohlenindusirie Ist mr

dem Schlichter eine Verständigung zustande gekommen , nach der

die Löhne bis Ende Februar um 5 v . H . gesenkt werden .

Konkurse : Eugen Ulm er . Tapezier und Dekorateur , Stutt¬

gart — Georg Theurer , Möbelsäireinere -. m Ebershardt OA .

Nagold . — Christian Dieter . Seifen,pezmlgeschast . Stu gart -

Gablenberg . — Adolf E u ch n e r , ostene Handelsgesellschaft .

Strickwarenfabrik . Reutlingen . — Nachlaß des am 22 . Septemoer

in Oehrinqen gestorbenen Adolf Glück . Kaufmann in Oehrmgen .

— Leonhard Trinkle . Maurer in Herlikofen OA . Gmund . —

Wilhelm Grat Manufakturgeschäft , Mühlacker .

Zahlungseinstellungen . Bankhaus Rautenstrauch , Cle¬

mens u Co .. Komm . - Ges ., Trier . — Hohsnzollernhof AG . . Bad

Oeynhausen . Aktienkapital 880 000 Mark . — Stahl -Hoch- und

Brückenbau W . Dieterich , Hannover . Konkurs . Verpflichtungen
mehrere hunderttausend Mark . — Effekten - und Wechselbank AG .,
Leipzig . — Deutsches Kaufhaus AG ., Berlin .

Die Pariser Bank , Courvisier hat die Zahlungen eingestellt .

Berliner Geireidepreise , 20 . Okt. Weizen mark . 21 .10—21 .40,
Roggen 18 .50—18 .70 , Braugerste 16— 17 .30 , Futter - und Jndustrie -

gerfte 15.20—16, Hafer 13 .70— 14.60 , Weizenmehl 27 .25—32.25,
Roggenmehl 26. 15—28.65, Weizenkleie 9 .90—10.10, Roggenkleie
9 .10—9 .30.

Der Roggenpreis betrug an der Berliner Börse im
Durchschnitt der Woche vom 28 . September bis 3. Oktober 1931
18 .70 RM . der Doppelzentner ab märkischer Station .

Preisberichl der Deutschen Leinenbörse , E . V . Berlin , für di«
Wochen vom 5 . bis 17 . Okt. Strohflachs : Für Mengen über 12k
Ztr . wurden gemeldet : Mittlere Qualität (ohne Samen ) je Ztr . :
1 .80—2 Mk ., gute Qualität je Ztr . : 2 .50—3 Mk . — Röstflachs -
Mittlere Qualiät 3 .30 Mk . der Ztr .

Fleischabschlag
Ochsenfleisch. . . ^
Kalbfleisch . . . . s
Schweinefleisch ^

AWerikMU MW.

herbftnächrichken
Lehrensteinsseld , 20 . Okt. Die Lese hat allgemein begonnen

Die günstige Witterung brachte die Trauben zur vollkommener
Ausreifung , so daß ein recht gutes Erzeugnis erwartet werder
darf , das dem Vorjahr nicht nachsteht . Die Weingärtnergenossen¬
schaft halt am Mittwoch , 21 . Oktober , einen allgemeinen Berkaufs -
tag in der Genofsenschaftskelter ab . Weißwein kann von Diens¬
tag an gefaßt werden . Rasche und pünktlichste Bedienung wirk
zugesichert . - ^

In Gemmrigheim ist die Lese beendet : viele Käufe zu 13t
bis 145 Mark . In Güglingen wurden 115— 125 Mark erzie ' t
In Stetten a . H . 110— 120 Mark . In Fl in wurden für Schwarz¬
riesling 160 , für Weißriesling 120— 135 Mark pro C -mer erlöst
In Reuhansen a . Erms bewegt sich der Preis um 110 Mark vro
Eimer .

Holzverkäufe in Württemberg . Bei den Holzverkäufen aus Würt¬
temberg,scheu Staatswaldungen in der 1 . Hälfte des Monats Ok¬
tober wurden folgende Erlöse für Nadelltammholz erzielt : Schwarz¬
wald Fichten und Tannen 37 und 43 , Forchen und Lärchen 34 und
51 , im Unterland Fichten und Tannen 30 und 40, Nordostland
Forchen und Lärchen 38 . Schwöb . Alb Fichten und Tannen 40
Forchen und Lärchen 39 Oberschwab -en Fichten und Tannen 38 Pro¬
zent der Landesgrundpreise .

»
Zwangsversteigerung der Rahnhofwickfchrft Tettnang. Am

Montag kam die Bahnhofwirtschaft des Rudolf Uhl auf dem Rat¬
haus in Tettnang zur öffentlichen Versteigerung . Auf dem ae-
meinderätlich zu 52 000 RM . geschätzten Anwesen lasten zur Zeit
der Versteigerung über 90 000 RM . bevorrechtigte Forderungen .
Nicht einmal die Hälfte wird durch den Erlös gedeckt , denn das
Höchstgebot , das von den Gebüdern Weihhaupt -Obermeckenbeuren -
Hohenreute -Langentrog abgegeben wurde , lautst auf 45 376 Mk .
Die Zuschlagsfrist wurde auf 8 Tage bemessen.

ru nur 3 prorent Ans aut lft 'potb . ru kau , Kauf ,
NmscbuläunZ unä ru anäersn Zwecken über Spar¬
vertrag (kurre Wärter .) Scbuläerlak beim Toll .
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Î sIr -öuioilcrsgLN x>->ncivks . 2 .25 , - knosctrn", cs . 18 /̂0 fstlasbslt ,

IvsicsO '/4 k' tun^-s'skol

^ I . ftrZMys pttsnrsn , vsrrctu'sctsns
5ortsn . 0.45, 0.25 0 . 18 ^ öScllsIsiNS ksiibsrs ousliiZ», cs . 2; m 0 .50 Hporftvolis - O'unbanv visls 5s, 0 .65 / ^ilgüusr ^ mmsrftsisr mit » incis, ^s °/-

^stt in ctss lkocksnmssss . ?tun^
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